
Andacht  zu  Christi  Himmelfahrt,  Donners-
tag, 13. Mai 2021
  
Schriftwort: Epheserbrief, 1, 20 -23 

Es ist dieselbe gewaltige Stärke, mit der ER am
Werk war, als ER Christus von den Toten aufer-
weckte und IHM in der himmlischen Welt  den
Ehrenplatz an SEINER rechten Seite gab. Damit
steht  Christus  jetzt  hoch  über  allen  Mächten
und Gewalten, hoch über allem, was Autorität
besitzt  und Einfluss  ausübt;  ER herrscht  über
alles, was Rang und Namen hat – nicht nur in
dieser  Welt,  sondern  auch  in  der  zukünftigen.
Ja, Gott hat IHM alles unter die Füße gelegt,
und ER hat IHN, den Herrscher über das ganze
Universum, zum Haupt der Gemeinde gemacht.
Sie ist SEIN Leib, und ER lebt in ihr mit SEI-
NER ganzen Fülle – ER, der alles und alle mit
SEINER Gegenwart erfüllt.

Gedanken zum Text:

Kennen Sie  den Ausspruch:  Dem Himmel  sei
Dank!?  Haben  sie  sich  vielleicht  auch  schon
einmal so wohl gefühlt,  dass Sie dachten: Das
ist der Himmel auf Erden…? Wir sprechen öfter
vom Himmel, als wir denken - und jeder weiß
sofort, was wir meinen. Dabei sind wohl unsere
Bilder und Vorstellungen vom Himmel so ver-
schieden wie wir es sind, ganz persönlich, ge-
prägt durch Überlieferungen und natürlich auch
unserer Vorstellungskraft. In unserem Abschnitt
aus dem Epheserbrief zeichnet der Verfasser das
Himmelsbild seiner Zeit: Die himmlische Welt
als  eine  Art  Thronsaal,  auf  dem  Thron  Gott
selbst,  in  SEINER  gewaltigen  Stärke.  Dieses
Bild  ist  erhaben,  majestätisch,  beeindruckend,
lässt aber keine Nähe zu. Darin spiegelt sich der
schwierige  Teil  unserer  Glaubenserfahrungen.
Wir meinen oft, Gott sei weit weg von unserer
Welt, bei dem, was uns widerfährt und wie es
zugeht in dieser Welt. Nur schwer oder gar nicht
erreichbar scheint ER oft zu sein. Und nicht we-
nigen ist darüber ihr Glaube zerbrochen. 

Unglaublich  beeindruckend  ist  die  Macht  des
Ewigen  aber  schon:  ER  lässt  SEINEN  Sohn
nicht  nur  von  den  Toten  auferstehen,  sondern
gibt IHM auch noch den Ehrenplatz neben sich
im himmlischen Thronsaal. ER setzt IHN über
alle Autoritäten und legt  IHM alles zu Füßen.
Himmelfahrt  als  Machtübergabe  sozusagen.

Aber ist es nicht so: Gott ist nie ganz so, wie das
Bild, das wir uns von ihm machen. ER ist im-
mer auch ganz anders als wir IHN uns vorstel-
len.  Davon  erzählt  unser  Text  auch.  „ER  hat
IHN, den Herrscher über das ganze Universum,
zum Haupt der Gemeinde gemacht. Sie ist SEIN
Leib,  und ER lebt  in  ihr  mit  SEINER ganzen
Fülle – ER, der alles und alle mit SEINER Ge-
genwart  erfüllt.“  Auf einmal   kommt uns  der
ferne Gott ganz nahe – in SEINEM auferstande-
nen Sohn Jesus Christus, der das Haupt der Ge-
meinde  ist.  Das  bedeutet  für  die  Gemeinde:
Auch  sie  findet  sich  in  Christus  wieder  im
himmlischen Thronsaal – und zwar dem Ehren-
platz.  Mit  SEINER  Himmelfahrt  eröffnet  ER
uns allen SEINE Zukunft.  Die Macht,  mit  der
Christus regiert, die zuerst im Himmel und im-
mer mehr auch auf der Erde herrschen soll, das
ist  die  Macht  der  Liebe.  Die  Macht  de  Liebe
schenkt Mut und Kraft, ganz bei sich selbst und
gleichzeitig bei den anderen zu sein, miteinan-
der und füreinander zu leben statt sich gegensei-
tig zu belauern und das Leben schwer zu ma-
chen. Das ist doch wirklich ein Grund zum Fei-
ern, oder?

Uralter  Olivenbaum  im  Garten  Getsemaneh  bei  Jerusalem  ;
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Gedanken zum Bild  :  

Der Garten Getsemaneh bei Jerusalem – ein Ort,
der  für  Jesus  zum  Schicksalsort  wurde.  Hier



nahm die Geschichte ihren Lauf, die wider alle
menschliche  Erwartung  Über SEINE Himmel-
fahrt  in  Gottes  Zukunft  führt. Beeindruckend
sind die  uralten  Olivenbäume nicht  nur  durch
ihre Gestalt, sondern auch durch ihre ungebro-
chene Lebensenergie. Sie tragen Laub und trot-
zen seit vielen Menschenaltern Hitze und Tro-
ckenheit. So werden sie schon in biblischen Zei-
ten zum Sinnbild für das Geschenk des Lebens.
Nicht von ungefähr bringt die Taube einen Oli-
venzweig zur Arche des Noah als Zeichen Got-
tes,  dass die  Flut  ein Ende haben wird.  Aller-
dings fällt auf dem Bild ins Auge: Im Zeitalter
des  modernen  Massentourismus  müssen  diese
uralten Bäume durch hohe Absperrungen gesi-
chert werden. Die Touristen aus aller Welt ken-
nen  weder  Respekt  noch Gnade,  wenn es  um
„kostenlose“  Andenken  wie  „original  Rinden-
stücke“ geht -  oder um das Einritzen wichtiger
persönlicher „Botschaften“ (weltweit besonders
beliebt: „Ich war hier“ mit Initialen und Datum).

Gebet:       

HERR, unser Gott, DU hast uns verheißen: DIR
gehört die Zukunft, in der DEIN Sohn mit der
Macht der Liebe regieren wird.  Hab Dank für
alles was wir heute schon davon spüren können.

HERR,  wir  bitten  DICH  auch  für  alle  Men-
schen, die keine Kraft oder keinen Mut mehr ha-
ben, DIR zu vertrauen. Hilf, dass auch sie etwas
von DEINEM Himmel ahnen können. 

HERR, wir bitten DICH für die Menschen, die
soweit  von  DEINEM  Himmel  entfernt  sind,
dass  sie  sich gegenseitig  das  Leben zur  Hölle
machen. Hilf, dass sie den Weg zu Frieden fin-
den. 

HERR, wir bitten DICH für uns alle, dass wir
die  Welt  bewahren,  die  DU  uns  zum  Leben
schenkst.  

Erbarmender Gott, erhöre uns. Amen
 
Beten wir das Vaterunser:

Vater unser im Himmel
geheiligt werde Dein Name
Dein Reich komme

Dein Wille geschehe, wie im Himmel, so auf Er-
den
Unser tägliches Brot gib uns heute
Und  vergib  uns  unsere  Schuld,  wie  auch  wir
vergeben unseren Schuldigern
Und führe uns nicht in Versuchung, sondern er-
löse uns von dem Bösen
Denn Dein ist das Reich und die Kraft und die
Herrlichkeit in Ewigkeit. 
Amen

Es segne uns der allmächtige und barmherzige
Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
AMEN     


